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Homburg und der Niederwald.
Meiſter Goethe ſagt, daß Einem das Leben häufig wie ein

kahler Baum im Winter vorkomme, deſſen ſtarre Aeſte den Ein
druck völliger Abgeſtorbenheit machen aber wie dieſer Baum ſich
in der Frühlingsjeit wieder mit grünem Laube ſchmückt, ſo kehren
auch die Tage des Frohſinns und des Glückes wieder.

Wer hätte nicht ſchon an ſich ſelbſt dieſe Wandlung in den
äußeren Verhältniſſen wie in den durch ſie bedingten Stimmungen
erfahren! Aber wer fühlte nicht auch, daß das Leken der Nationen

einem gleichen Wandel unterworfen iſt!
Was Einem geſtern noch trübe, öde, leer und kahl erſchien,

heute iſt es durch die Macht und Pracht der Sonne glänzender
Ereigniſſe zu neuer voller Lebenskraft erwacht. Die Zweige und
Aeſte, von denen die Blätter durch Parteihaß und Parteiſucht
abgefreſſen waren, ſtehen heute wieder in vollem Frühlingsſchmuck:
die Lebenskraft der deutſchen Nation iſt wieder Allen zu vollem
Bewußtſein gekommen.

Jn Homburg und auf dem Niederwald hat ſich in dieſen
Tagen ein Stück Weltgeſchichte abgeſpielt. Kaiſer Wilhelm hat
bei Homburz die Wehrkraft ſeines Volkes an einem Heerestheile
geprüft, umgeben von deutſchen Bundesfürſten, von zweien fremd-
ländiſchen Monarchen den Königen von Spanien und Serbien

und den Thronfolgern Großbritanniens und Portugals. Die
Stellung, zu welcher Deutſchland ſich unter dem Scepter ſeines
Kaiſers im Rathe der Nationen emporgeſchwungen, hat für Alle,
die politiſches Verſtändniß haben, hiermit einen beredten Ausdruck
erhalten: das auf ſeine ungeſchwächte Wehrkraft geſtützte einige
Deutſchland flößt den Mächten Vertrauen in ſeine Stärke ein,
die ihnen kein Gegenſtand der Beſorgniß ſondern eine Bürg-
ſchaft des Friedens iſt und die Freundſchaft Deutſchlands werth
voll erſcheinen läßt. Nur Neid und Scheel'ucht können in dem
glänzenden Bilde der Homburger Tage einen Stein des Anſtoßes
ſinden; für jeden Deutſchen waren ſie ein Lichtſtrahl, welcher
Vielen die Augen geöffnet und die dunkelen Wege erleuchtet
haben mag.

Auf Homburg folgte die Denkmalsfeier auf dem Niederwald!
Die Feier hat über alle Erwartung hinaus zu einer wahrhaft
großartigen und erhebenden Kundgebung der Einigkeit und Ein-
müthigkeit geführt. Dem der Ehre, der Einigkeit und Unabhängig-
keit Deutſchlands gewidmeten Denkmal konnte der oberſte Hüter
dieſer Ehre, der Schöpfer der Einigkeit und der Beſchützer
unſerer Unabhängigkeit, unſer greiſer Kaiſer Wilhelm die Weihe
geben, mit gerechtem Stolz auf die Thaten des einigen Volks in
Waffen hinweiſend, wie in Demuth der göttlichen Vorſehung und
Gnade allein die Ehre gebend. Um ihn ſchaarten ſich die deutſchen
Fürſten und deren Vertreter, die Repräſentanten des Reichs und
der Bundesſtaaten und viel Tauſend Deutſche von Fern und
Nah, am Fuße des Denkmals ſelbſt ein Bild gewährend von dem
feſten Beſtande der nationalen Einheit, welcher das eherne Stand
bild geweiht iſt. Aber weit über den Feſtplatz hinaus iſt an
dieſem Tage im ganzen deutſchen Vaterland der erfreuliche Beweis
geliefert worden, daß der Parteihader die nationale Begeiſterung
nicht zu unterdrücken oder zu mindern vermag, wenn es gilt, für
die Größe, Einheit, Macht und Ehre des Vaterlandes Zeugniß
abzulegen. Es war eine Freude, in dieſen Tagen in allen Blättern
eine gerechte Würdigung deſſen zu finden was wir errungen im
Kriege ſowohl wie in den Zeiten des Friedens. Den würdigſten
Abſchluß der nationalen Feſtlichkeiten bilde e der Trinkſpruch, in
welchem ſich alle dieſe Gedanken zuſammenfaßten und den der
hohe Verbündete unſeres Kaiſers, der König von Sachſen auf
den Feldherrn ausbrachte, „der unſere Heere zu immer
neuen Siegen führte, auf den Herrſcher, welcher
durch ſeine Weisheit und Mäßizung Deutſchland
und der Welt den Frieden erhielt, auf unſern heiß-
geliebten Kaiſer Wilhelm!“

Homburzg und der Niederwald haben von Neuem die patrio
tiſchen Gefühle der ganzen Nation angefacht: ſie bilden ein er-
hebendes Moment in der Geſchichte der Gegenwart denn ſie
zeigen daß die Zweige des Baumes der deutſchen Einheit und
Einigkeit, die ſo herrlich im erſten Frühling des Reichs grünten
und blühten, auch nach froſtigen Wintertagen immer von Neuem
ſich ſchmücken. Es iſt ein geſunder, ein ſtarker Baum, wir
brauchen wahrlich nicht um ſein Fortkommen beſorgt zu ſein!

politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner Correspondent ſchreibt uns heute:

in Vorgang von möglicherweiſe weittragenden Folgen iſt
tie Art und Weiſe, wie der König Alfons von Spanien von dem
Pariſer Janhagel empfangen worden iſt. Private Mittheilungen
aus Paris melden, daß die Demonſtration der Volksmaſſe eine
leidenſ chaftliche und geradezu unerhört war. Daß der König nur
wegen ſeiner Ernennung zum Chef des in Straßburg garni-
ſonirenden 15. Schleswig Holſtein ſchen Ulanen Regiments be
leirigt worden iſt, ſteht feſt, und daraus folgt, daß auch Deutſch
land mitbeleidigt worden iſt. Freilich werden dabei auch republi
kaniſche Motive mitgeſpielt haben. Die ganze Affaire beweiſt
auf das Schlagendſte, daß die franzöſiſche Regierung nicht im
Stande iſt, die Volksmaſſen zu zügeln und daß die Leidenſchaften
des Volkes ſich durch Preßſcandale zu gefahrvollen Handlungen
hinreißen laſſen. Wer erinnerte ſich nicht der turbulenten
Straßenſcenen, als vor 13 Jahren in Paris die Candidatur
des Hohenzollernprinzen für Spanien bekannt wurde. Der
Pariſer Pöbel war es, der die „öffentliche Meinung machte und
unter dem Druck dieſer Sorte von öffentlicher Meinung ſtanden
auch die Regierung, und die Kammer. Heute heißt es zwar,
Präſident Grevy habe im Namen Frankreichs den König von
Spanien um Entſchuldigung gebeten, ſicher aber iſt, daß die
Lamhſiſche Regierung zu ſchwach war und es unterließ, den
Skandalen vorzubeugen, die nach der Haltung der Pariſer Preſſe
in der UlanenFrage vorauszuſehen waren. Daß die Exceſſe jetzt
Ig teiwar zu kriegeriſchen Conflicten führen könnten, iſt wohl
r anzunehmen die franzöſiſche Regierung wird ſehr ſchnell

eit ſein, ſowohl Spanien wie dem gleichfalls beleidigten Deutſch
nd diplomatiſche Genugthuung zu geben. Sicher aber iſt, daß
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der Vorfall hiermit nicht beigelegt ſein wird, dafür werden
ſchon die wiedererwachten Leidenſchaften der Pariſer ſorgen.
Wie tief iſt. doch Frankreich geſunken! Uns kann der Empfang
des Königs Alfonſo in Paris ſchon recht ſein, denn er wird die
Jſolirung Frankreichs nur vergrößern und eine tiefe Kluft zwiſchen
Frankreich und Spanien hervorrufen. König Alfonſo und Spa-
nien können wahrlich gar keine franzoſenfreundliche Politik mehr
treiben: der Vorfall in Paris leiſtet der Politik Vorſchub, welche
einen Anſchluß Spaniens an Deutſchland erſtrebte und die einen
Ausdruck in dem Beſuche des Königs Alfons beim Kaiſer Wil
helm und eine entſprechende Erwiderung in dem glänzenden Em
pfange deſſelben in Homburg fand. Man erwartet, daß dem
Könige, der Frankreich wegen der Scandalſcenen einen Tag
früher verlaſſen hat, die Sympathien der befreundeten Staaten
aus Anlaß der ihm widerfahrenen Beſchimpfung diplomatiſch
ausgedrückt werden die Kundgebungen werden mit den unzweifel
haft jetzt in Spanien für den König erfolgenden Manifeſtationen
ſich zu einem harmoniſchen Klange vereinen, der in einen grellen
und bedeutungsvollen Gegenſatz zu dem Mißton von Paris
treten wird.

Fürſt Bismarck wird von Friedrichsruh aus die Entſcheid-
ungen über den Fortgang der legislativen Arbeiten treffen. Mi-
niſter von Bötticher iſt heute dahin abgereiſt und wird wahrſchein
lich über den Stand der Umarbeitung des Unfallgeſetzes berichten:
von den Entſchließungen des Fürſten wird es abhängen, ob auf
der bisher eingenommenen Grundlage fortgearbeitet oder eine
andere Richtung eingeſchlagen werden ſoll. Nach der Rückkehr
Böttichers werden vermuthlich auch die anderen Miniſter, die
mit ihren Reſſorts an den geſetzgeberiſchen Projecten für den
Winter beſonders betheiligt ſind, nach einander nach Friedrichs-
ruh reiſen, außer dem Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums
vor Allem Herr von Scholz. Ueber den Anfang der Landtags
ſeſſion werden demnächſt erſt Beſchlüſſe gefaßt; dieſelbe dürfte
nicht allzuweit hinausgeſchoben werden, da der Landtag wie
es in der Abſicht liegt ſeine Arbeiten beendigt haben muß,
wenn im Frühjahr der Reichstag zur Berathung ter focialpoliti-
ſchen Reformzeſetze zuſammentritt.

Seine Majeſtät der König haben mittels Allerhöchſten
Erlaſſes vom 27. September er. zu genehmigen geruht daß die
durch die Ordre vom 8. September 1855 eingeführte ſilberne
Preismedaille ſtatt der Umſchrift „Für Fleiß auf der Bau
akademie“ künftig mit der Umſchrift „Für erfolgreichen Fleiß auf
der Techniſchen Hochſchule zu Berlin“ verſehen werde und daß
dieſelbe den Studirenden aller Abtheilungen der Techniſchen Hoch
ſchule zu Berlin nach beſonders gut beſtandener Bauführer-
prüfung oder nach ſonſtigen Erweiſen verzüglichen Fleißes und
erfolgreichen Studiums verliehen werden önne.

Jn dem neuen Geſetzentwurfe für die Aktien-
geſellſchaften und für Commanditgefellſchaften auf
Aktien ſind einige ſpezielle Beſtimmungen von allgemeinem
Intereſſe ſo namentlich die über die Anmeldung der Commanditge-
ſellſchaften. Bei der Anmeldung zur Eintragung des Geſell
ſchaftsvertrages der Commanditgeſellſchaften in das Handels
regiſter müſſen nach dem neuen Geſetzentwurfe vorgelegt werden
die etwa den Feſtſetzungen zu Grunde liegenden Verträge, die
Duplikate der Zahlungsſcheine, ein von den perſönlich haftenden
Geſellſchaftern beglaubigt unterſchriebenes Verzeichniß der ſämmt
lichen Commanditiſten, welches die auf Jeden entfallenden Aktien,
ſowie geſchehenen Einzahlungen angiebt, die Urkunden über die
Beſtellung des Aufſichtsraths c. Auch iſt die Erklärung abzu
geben, daß auf ihre Aktie mindeſtens ein Viertel des Betrages
eingezahlt iſt. Die Anmeldung muß außer von ſämmtlichen per-
ſönlich haftenden Geſellſchaftern von ſämmtlichen Mitgliedern
des Aufſichtsraths unterzeichnet ſein. Der Geſellſchaft ſind die
perſönlich haftenden Geſellſchafter für die Richtigkeit und Voll
ſtändigkeit der Angaben verhaftet, ſie haben, unbeſchadet der
Verpflichtung zum Erſatz des ſonſt etwa entſtandenen Schadens,
insbeſondere einen an der Zeichnung des Geſammtkapitals der
Commanditiſten fehlenden Betrag zu übernehmen, fehlende Ein
zahlungen zu leiſten und eine. Vergütigung, welche nicht unter den
zu bezeichnenden Gründungsaufwand aufgenommen iſt, zu er
ſetzen. Für den Erſatz einer ſolchen Vergütung haftet zugleich
der Empfänger, wenn er zur Zeit des Empfanges wiſſen konnte,
daß die Verheimlichung beabſichtigt war, und jeder Dritte, wel-
cher zur Verheimlichung wiſſentlich mitgewirkt hat. Jſt die
Geſellſchaft durch Einlagen oder Uebernahme böslicher Weiſe
von perſönlich haftenden Geſellſchaftern geſchädigt, ſo ſind ihr
die Letzteren und jeder Dritte, welcher wiſſentlich mitgewirkt hat,
ſolidariſch zum Schadenerſatz verpflichtet. Für einen durch Zahl
ungsunfähigkeit eines Commanditiſten entſtehenden Ausfall haften
der Geſellſchaft ſolidariſch die perſönlich haftenden Geſellſchafter,
welche bei der Anmeldung des Geſellſchaftsvertrages die Zahl
ungsunfähigkeit kannten. Wer vor Ablauf von zwei Jahren ſeit
Eintragung des Geſellſchaftsvertrages in das Handelsregiſter ein
öffentliches Angebot von Aktien erläßt, um ſolche in den Verkehr
einzuführen, iſt der Geſellſchaft im Falle von Unrichtigkeit oder
Unvollſtändigkeit der Angaben verhaftet. Werden vor Ablauf
von zwei Jahren ſeit Eintragung des Geſellſchaftsvertrages in
das Handelsregiſter Seitens der Geſellſchaft Verträge geſchloſſen,
durch welche ſie Anlagen oder ſonſtige Vermögensſtücke für eine
den zehnten Theil des Geſammtkapitals überſteigende Vergütung
erwerben, ſo bedürfen dieſelben der Zuſtimmung der General-
verſammlung. Jede Beſtimmung, welche die Fortſetzung der
Geſellſchaft oder eine Abänderung des Jnhalts des Geſellſchafts-
vertrages zum Gegenſtand hat, bedarf zu ihrer Gültigkeit der
notariellen oder gerichtlichen Abfaſſung und hat keine rechtliche
Wirkung, bevor ſie ins Handelsregiſter eingetragen iſt. Die Ab
änderung des Jnhalts des Geſellſchaftsvertrages kaun nicht ohne
Beſchluß der Generalverſammlung erfolgen. Eine Erhöhung
des Geſammtkapitals darf nicht vor der vollen Einzahlung des
e und nicht ohne Beſchluß der Generalverſammlung er

olgen.
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Wie ſchon früher berichtet iſt ein Geſetzentwurf über die
Regelung des Auswanderungsweſens in Vorbereitung.
Die Berathungen deſſelben ſind neuerdings wieder aufgenommen
worden. Es handelt ſich dabei vornehmlich um eine Regelung
des Agentur- und Auswanderungs-Unternehmerweſens,
nicht aber um einen beſonderen Schutz und eine beſondere Für-
ſorge, die ſich auf die Ausgewanderten bis in's ferne Land er
ſtrecken könnte. Wer ſein Land verlaſſen kann auf beſondere
Wohlthaten deſſelben nicht mehr rechnen. Jn dieſer Beziehung
wird alſo die geplante Regelung des Auswandererwefens nichts
Neues bringen.

e d

Von Seiten mehrerer Handelskammern iſt darüber Klage
geführt, daß die Handhabung des Geſetzes über den Verkehr
mit Nahrungsmitteln den gewerblichen und Handels-
Kreiſen erhebliche Nachtheile zufüge. Die Beſchwerden richten

ſich hauptſächlich gegen diejenigen Beſtimmungen, durch welche
die Verfälſchung von Nahrungs oder Genußmitteln zum Zweck
der Täuſchung im Handel und Verkehr, ſowie das Verkaufen ver
fälſchter Nahrungs oder Genußmittel mit Strafe bedroht wird.
Man klagt darüber, daß der Begriff der Verfälſchung von
den Polizei und Juſtizbehörden verſchieden und theilweiſe ſo
rigorös aufgefaßt werde, daß ſelbſt ganz unbedenkliche und all
gemein übliche Manipulationen zu Beſtrafungen führen könnten.
Aus Anlaß dieſer Beſchwerden ſind die Regierungspräſidien auf
folgende zwei Punkte aufmerkſam gemacht worden. 1. Als Sach-
verſtändiger wird meiſt nur ein Chemiker und zwar gewöhnlich
der nächſte Apotheker gehört. Die Unterſuchung einer Anzahl
von Nahrungs oder Genußmitteln, z. B. von Bier und Wein,
iſt aber in den meiſten Fällen ſo ſchwieriger Art, daß ſie zweck
mäßiger Weiſe nur ſolchen Chemikern anvertraut werden kann,
welche ausreichende Erfahrungen gerade auf dieſen Gebieten be-
ſitzen. Der Chemiker hat aber auch ferner nur die Aufgabe, dar
über Auskunft zu geben, wie die von ihm unterſuchten Wagreu
chemiſch zuſammengeſetzt ſind, während die weiteren Fragen, ob
die Waaren in ſolcher Zuſammenſetzung geſundheitsſchädlich und
ob ſie zum Zweck der Täuſchung verfälſcht ſind, nicht zu ſeiner
Beurtheilung ſtehen. Es iſt daher erforderlich, daß dieſe Fragen
in allen irgend zweifelhaften Fällen nur nach Anhörung von
ärztlichen oder gewerblichen, ſpeziell mit den Gewohnheiten des
betreffenden Jnduſtriezweiges vertrauten Sachverſtändigen ent-
ſchieden werden. 2. Zu den Motiven des gedachten Geſetzes
wurde ſeiner Zeit eine Denkſchrift verfaßt, welche u. A. die vom
ärztlich chemiſchen Standpunkte als unzuläſſig anzuſehenden
Manipulationen bezüglich der Nahrungsmittel aufführte. Dieſe
Denkſchrift trägt aber den Anforderungen von Handel und Ge
werbe nur wenig Rechnung. Das Nahrungsmittelgeſetz will aber
nach dem Wortlaute des S 10 nur ſolche Verfälſchungen beſtra-
fen, welche „zum Zwecke der Täuſchung in Handel und Verkehr“,

d. h. den berechtigten Gewohnheiten von Handel und Gewerbe
zuwider vorgenommen werden. Die Jnterpretation des 9 10
führt, wenn ſie ſich ſchließlich auf die von ganz anderen Geſichts
punkten ausgehende Denkſchrift ſtützt, nicht ſelten weit über dieſe
wichtige und ſachgemäße Schranke hinaus. Nach dieſen beiden
Geſichtspunkten ſoll in Zukunft verfahren werden. Es liegt je
doch nicht in der Abſicht, die ſtrafrechtliche und polizeiliche Ver
folgung wirklich geſundheitsſchädlicher Verfälſchungen einzu-
ſchränken. Auch ſollen die Regierungspräſidien über die Erfahr-
ungen, welche mit dem Geſetze während ſeiner vierjährigen Gelt-
ungsdauer gemacht worden ſind, gutachtlich berichten.

Während in dem ehemals Bennigſen'ſchen ReichsWahl-
kreiſe die Fortſchrittspartei einen mit großem Triumphgeſchrei
begrüßten Sieg davongetragen hat, iſt bei der geſtrigen Landtags
erſatzwahl im Wahlkreiſe ElberfeldBarmen den Nationalliberalen
der Sieg zugefallen. Gewählt wurde an Stelle Strückers
Sanitätsrath Dr. Graf mit 291 Stimmen gewähl. Der Gegen
kandidat Stelter (Fortſchritt) erhielt 175 Stimmen.

Aus einer Mittheilung in dem ſoeben ausgegebenen Auguſt
hefte der „Monatshefte zur Statiſtik des Deutſchen Reiches“
geht hervor daß von den in die deutſche Armee einzeſtellten
Recruten ohne Schulbildung waren, d. h. weder zu leſen
noch zu ſchreiben wußten: Jm Jahre 1876: 2,37 pCt. i. J.
1877: 2,12 pCt., i. J. 1878: 1,73 pCt., i. J. 1879: 1,80 pCt.,
i. J. 1880: 1,57 pCt. i. J. 1881: 1,59 pCt. i. J. 1882:
1,54 pCt. und i. J. 1883: 1,32 pCt. Den bedeutendſten Pro
centſatz von Analphabeten in deren Geſammtzahl von Jahr zu
Jahr ein erfreulicher Rückgang ſich zeigt, lieferten die Bezirke im
äußerſten Norden und Nordoſten des Reichs. So betrug im
Jahre 1883 die Zahl derjenigen Recruten, welche weder leſen
noch ſchreiben konnten im Regierungsbezirk Poſen: 11,81 pCt.
der Geſammtzahl der Eingeſtellten, im Rgbz. Marienwerder:
10,10 pCt., im Rgbz. Gumbinnen: 6,76 pCt., im Rgbz. Brom-
berg: 5,67 pCEt., im Rgbz. Königsberg: 4,87 pCt. und im Rzbz.
Oppeln: 3,71 pCt. Jn ElſaßLothringen ſtellte der Procentſatz
ſich auf 1,29 pCt. Jn den übrigen Regierungsbezirken oder
Einzelſtaaten machten die Analphabeten noch nicht 1 pCt. der
Geſammtziffer der dort ausgehobenen Recruten aus. Die im
allgemeinen zutage tretende Beſſerung in der Schulbildung der
Recruten macht ſich übrigens in einigen der noch eine immer re
lativ hohe Zahl von Analphabeten aufweiſenden Bezirke doch
ganz beſonders bemerkbar. Es gilt dies namentlich von dem brom
berger Bezirk, wo der Procentſatz der Recruten ohne Schul
bildung im Jahre 1876 noch 11,30 pCt. (gegen jetzt 5,67 pCt.)
betrug, vom RegierungsBezirk Oppe.n, wo er von 6,74 pCt.
im Jahre 1876 auf jetzt 3,71 pCt. ſank, und von ElſaßLoth
ringen, wo er von 5,45 pCt. auf 1,29 pCt. zurückging.

Bei tem reichen Beſitz von Kohle und Eiſen, deſſen ſich
Oberſchleſien erfreut, iſt es dringend zu wünſchen, daß die Her
ſtellung der oberſchleſiſchen Waſſerſtraßen recht bald
verwirklicht werde, umſomehr als davon auch die Erhaltung der
Zinkinduſtrie, gegenwärtig die größte der Welt, abhängt. Wie
wir hören, werden nun von dem Oderrezulirungsfonds, der

inkluſive des Reſervefonds für die nächſten drei Jahre ſich auf



3429 766,90 beläuft, verwendet werden für die Strecke von
Ratibor nach Neiſſe im laufenden und in den zwei folgenden
Jahren je 70000 für die obere Oder von der Neiſſe nach
Breslau 1883/84 134000 .4, 1884/85 139000 und 1885/86
140000 für die untere Oder von Breslau bis Schwedt in
denſelben Jahren 796000, 991 000 und 990000 Bis zum
Jahre 1886 werden ſämmtliche im Gange begriffene Regu-
lirungsarbeiten an der Oder vollendet ſein. Verhältnißmäßig
theuer ſtellen ſich zwei außerordentliche Bauausführungen: die
Straßenbrücke über die Oder bei Koſel und der Winterhafen bei
Oppeln. Koſtenforderungen für die Koſeler Straßenbrücke ſo
wohl als auch für die Schiffbarmachung der Oder zwiſchen
Koſel- Neiſſe werden, wie wir erfahren, ſchon im nächſten Jahre
dem Landtage vorgelegt werden. Das Projekt für die An
lage des Winterhafens bei Oppeln liegt augenblicklich dem Mi-
niſter vor.

In Folge der ermäßigten Frachtſätze für Eiſen c. iſt es den
oberſchleſiſchen Hüttenwerken gelungen, nach überſeeiſchen
Plätzen anſcheinend dauernde geſchäftliche Verbindungen anzu
bahnen. Der begonnene mäßige Export von oberſchleſiſchem
Qualitätseiſen, Feinblechen c. via Stettin und Hamburg nach
Mittel und Südamerika beſteht fort. Es ſind Ausſichten vor
handen, daß ſich derſelbe noch weiter entwickeln wird. Angeſichts
dieſes Umſtandes dürfte es keum zweifelhaft ſein, daß ſich für die
überſeeiſchen Verbindungen Oberſchleſiens bei Herſtellung einer
leiſtungsfähigen Waſſerſtraße nach der Oſtſee hin noch weit freund
lichere Ausſichten eröffnen würden.

Die öſterreichiſch- ungariſche Regierung hat die
Amtsbezirkeihrer Konſulariſchen Poſten in Deutſch
land in folgender Weiſe neu abgegrenzt. Es ſind zugetheilt wor-
den: 1. dem General Konſulat in Berlin: die Provinzen Bran
denburg, Poſe“, Sachſen, die Herzogthümer Braunſchweig und
Anhalt, ſowie das Fürſtenthum Schwarzburg-Sondershauſen;
2. dem General-Konſulate in Cöln: die Rheinprovinz und Weſt
falen, die Fürſtenthümer Waldeck, Lippe-Detmold und Schaum-
burgLippe, ſowie die oldenburgiſchen Enklave Birkenfeld; 3. dem
General- Konſulat in Frankfurt a. M.: die Provinz Heſſen-
Naſſau und das Großherzogthum Heſſen 4. dem GeneralKon-
ſulat in Hamburg mit den dependirenden Aemtern in Altona,
Cuxhaven und Kiel: die freie Stadt Hamburg und deren Gebiet,
und die Provinz SchleswigHolſtein mit dem Herzogthum Lauen-
burg; 5. dem General Konſulat in Bremen mit dem ihm zu
unterſtellenden Vice- Konſulat in Geeſtemünde: die Provinz Han

nover mit Ausnahme der Landdroſtei Aurich, die frei Stadt
Bremen und deren Gebiet; 6. dem Konſulat in Bern: die Land
droſtei Aurich; 7. dem Konſulat in Danzig: die Provinz Weſt-
preußen; 8. dem Konſulat in Königsberg: die Provinz Oſt-
preußen; 9. dem Konſulat in Stettin: die Provinz Pommern;
10. dem Konſulat in Breslau: die Provinz Schleſien 11. dem
Konſulat in Stuttgart: das Königreich Württemberg und die
Hohenzollernſchen Lande.

Zwiſchen Oeſterreich und Rumänien herrſcht jetzt
wieder Liebe und Eintracht. Herr Bratiano, der Chef der rumä-
niſchen Regierung, hat abermals mehrere Tage in Wien zuge-
bracht und dort mit den Miniſtern lange Konferenzen gehabt,
nach deren Abſchluß der Kaiſer ihn auf's Huldreichſte empfing.
Die offiziöſe Preſſe beider Staaten verſichert, daß die wieder
holten Unterhandlungen Bratiano's mit öſterreichiſchungari-
ſchen Staatsmännern ſoweit ſie die Klärung der beiderſeitigen
Beziehungen und die wärmere Geſtaltung derſelben zum Zweck
hatten, von erwünſchtem Erfolge gekrönt waren. An der erfolg-
ten Löſung konkreter Fragen, ſo auch der Donaufrage, wird
in den gleichen Kreiſen gezweifelt, zugleich aber der Ueber-
zeugung Ausdruck gegeben, daß in einzelnen, gemeinſame Jnter-
eſſen berührenden Angelegenheiten weſentliche Elemente einer
Verſtändigung gewonnen wurden und daß die noch unbehobene
Differenz in der Donaufrage ein Hinderniß dieſer Verſtändig-
ung ſowohl als eines freundſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen
beiden Staaten im Allgemeinen nicht zu bilden vermag.
Hiernach ſcheint man die Donaufrage „verſumpfen laſſen“ zu
wollen.

Die Jdee einer Zolleinigung zwiſchen Belgien
und den Niederlanden iſt ſchon öfters, zum letzten Male
kürzlich von Amſterdam aus, in die Oeffentlichkeit lancirt worden,
immer aber, ohne bei dem Publikum, ſowohl bei den betreffenden
Staaten ſelber, als anderer Länder, auf Glauben zu ſtoßen. Es
ſoll damit nicht geſagt ſein, daß die Herſtellung eines engeren
Zollverhältniſſes zwiſchen Belgien und den Niederlanden nicht
von den ſpezielleren Jntereſſentenkreiſen mit wirklichen Sympa-
thien begrüßt würde; nur reichen dieſe lediglich theoretiſchen
Sympathien nicht aus, den praktiſchen Schwierigkeiten, die ſich
der Verwirklichung dieſes Projektes hindernd in den Weg lezen,
das Gegengewicht zu halten. Doch hat die jüngſte Aufwerſung
der belgiſch-holländiſchen Zolleinigungsfrage eine ziemlich lebhafte
Diskuſſion in den beiderſeitigen Preßorganen hervorgerufen und
dargethan, daß die große Maſſe der Bevölkerung in beiden Län-
dern dem in Rede ſtehenden Plan wenig oder kein Intereſſe ent
gegenbringt. Dabei ſcheinen ſich indeſſen die Urheber des Pro
jektes nicht beruhigen zu wollen. Jſt wegen der Tariffragen
keine Verſtändigung zu erzielen, ſo geht es, meinen ſie, vielleicht
auf andere Weiſe. Sie möchten daher die Einigungsbeſtrebungen
auf ein Gebiet hinüberſpielen, wo keine Privatintereſſen in Frage
kommen. Als eines der nächſtliegenden Objekte ſtellt ſich das
Poſt und Telegraphenweſen dar; hier ſoll ſich, nach dem Urtheil
der Propagatoren des Einheitsg dankens, gegen die Herſtellung
von gleichmäßigen Tarifen keinerlei Bedenken erheben, und halten
ſie das Gelingen einer diesbezüglichen Aktion für geſichert.
Wenn, ſo argumentirt man weiter, die beiden Völker erſt dahin
gebracht ſein würden, ſich bezüglich gewiſſer Punkte als eine ein-
zige Nation zu betrachten, könnten vielleicht ſchwierigere und radi-
kalere Reformen in Angriff genommen werden. Alles das ſind,
wie ſchon bemerkt, Spekulationen, die jeglicher poſitiven Grund-
lage ermangeln und dadurch nicht an innerer Wahrſcheinlichkeit
gewinnen, daß ſie ſeit etwa zehn Jahren mit periodiſcher Regel-
mäßigkeit auftauchen. An maßgebender Stelle iſt nichts von dies
bezüglichen Negotiationen bekannt; weder im Haag noch in
Brüſſel iſt man derartigen Strebungen irgendwie näher ge
treten, und die telegraphiſchen Dementis der inſpirirten belgi
ſchen wie holländiſchen Blätter tragen unverkennbar den Stempel
der Wahrheit.

Die von dem franzöſiſchen Regierungstelegraphen verbreite
ten günſtigeren Nachrichten über den Stand der Dinge in Ton
kin werden von der öffentlichen Meinung Frankreichs bis jetzt
nur mit großer Zurückhaltung entgegen genommen. Jm oppo
ſitionellen Lager herrſcht nach wie vor unveränderte Animoſität
wegen des eigenmächtigen Gebahrens des Konſeilspräſidenten

Jules Ferry, und der Entſchluß, ihn dieſerhalb zur parlamenta
riſchen Verantwortung zu ziehen. Herr Ferry ſeinerſeits iſt von
dem, was die Oppoſition gegen ihn im Schilde führt, ſehr genau
unterrichtet und einer beſchleunigten Einberufung der Kammern
darum auf das entſchiedenſte abgeneigt. Zwiſchen ihm und dem
Kriegsminiſter Thibaudin, welch Letzterer ſich gern mit der Auto
rität der Volksvertretung decken möchte, herrſcht deshalb nicht
das beſte Einvernehmen, und es iſt für das Verhältniß, in wel-
chem die beiden zu einanter ſtehen, bezeichnend, daß Herr Thi
baudin im voraus ankündigen läßt, er würde dem heute in Paris

Miniſterrathe „Unwohlſeins halber nicht bei
wohnen.

Dem durch das gewaltthätige Auftreten eines engliſchen
Zollbeamten in Kanton beleidigten chineſiſchen Nationalgefühl

iſt durch die Verurtheilung des Uebelthäters zu ſieben-
jähriger Zwangsarbeit Genugthuung gewährt worden. Die für
den verurtheilenden Gerichtshof beſtimmenden Motive ſind viel
leicht weniger den Erwägungen der Gerechtigkeit und Billigkeit,
als der Beſorgniß entfloſſen, daß Strafloſigkeit in dieſem Falle
das Signal zu einer Erhebung des chineſiſchen Pöbels gegen die
Europäer, welche in den chineſiſchen Hafenplätzen anſäſſig ſind,
werden könnte, die der ganzen Zukunft des europäiſchen Elementes

in Oſtaſien verhängnißvoll zu werden drohe. Man kann hieraus
erſehen, wie ungemein geſpannt die Zuſtände in jenen fernen
Gegenden ſind und wie außerordentlich behutſam die europäiſche
Politik daſelbſt auftreten muß, um Friktionen aus dem Wege zu
gehen. Es wäre zu wünſchen, daß dies namentlich auch in Paris
beherzigt würde. Ein offener Konflikt zwiſchen Frankreich und
China, vielleicht ſogar ein gelegentlicher Cchec der Franzoſen in
Tonkin könnte leicht die verhängnißvollſten Konſequenzen für das
europäiſche Preſtige im Allgemeinen nach ſich ziehen.

Die immer noch nicht von der Hand zu weiſende Möglichkeit,
daß es um Tonkins Willen zwiſchen Frankreich und China zu
einem offenen Konflikte kommen könnte, läßt einen Ueberblick über
die in China auf dem Spiele ſtehenden europäiſchen Jn-
tereſſen als ganz zeitgemäß erſcheinen. Derchineſiſche Handels-
verkehr mit den fremdea Nationen wird bekanntlich durch die ſo-

genannten „Vertragshäfen“ vermittelt, die nämlich in Folge ver
ſchiedener Traktate den fremden Fahrzeugen und Firmen zugäng-
lich ſind. Dieſer Vertragshäfen zählt China zweiundzwanzig, von
denen jedoch blos ſechzehn im verfloſſenen Jahre einen direkten
Außenhandel aufzuweiſen haben.

Davon entfällt allein auf den Platz von Shanghai mehr
als die Hälfte des geſawmten chineſiſchen Außenhandels, während
die ſieben Häfen vor Tientſin, Hongkong, Shanghai, Foochow,
Amoy, Swatau und Canton einen Verkehr von 140 Mill. Taels
aufweiſen, ſo daß auf alle anderen Vertragshäfen zuſammen blos

des Geſammtverkehrs entfällt. Eine eventuelle maritime
Aktion Frankreichs zu Blokadezwecken würde ſich daher mit Zer-
nirung dieſer ſieben Plätze vollkommen begnügen können. Jn den
Vertragshäfen leben ungefähr 3555 600 Chineſen, während
ſich die Geſammtzahl der Ausländer auf weniger als 5000
beläuft.

Deutſchland ſpeziell iſt durch 56 Firmen mit einem Perſo
nal von 474 Köpfen repräſentirt, und ſein direkter Antheil an
dem Handelsverkehr berechnete ſich im vorigen Jahre auf 4,54
pCt. am Tranſit, 3,48 pCt. an der Kabotaze, 3,85 pCt. am Ge-
ſammtverkehr. Unter deutſcher Flagge wurden in den Vertrags-
häfen ein und ausgeſchifft 882856 Tonnen.

Aus London, 28. September, wird uns geſchrieben:
„Obwohl die wahre Urſache der geſtrigen Kataſtrophe in

Woolwich wohl für immer unaufgeklärt bleiben dürfte, ſollten
unſere Behörden ſich dieſelbe wenigſtens zur Warnung dienen laſſen.
Woolwich iſt unſer einziges Arſenal, und wenn es einmal zu Kriegs-
zeiten in die Luft geſprengt wird, möchten die Folgen davon für
unſer Heer und unſere Flotte leicht verhängnißvoll werden. Als
vor neunzehn Jahren die große Exploſion eintrat, wurden ſchon
dringende Mahnungen laut, ein ſo wichtiges und unter Umſtändengeſahrdrohendes Etabliſſement aus der unmittelbaren Nähe der

Hauptſtadt und dem Bereich eines eventuellen feindlichen Hand-
ſtreiches hinweg zu verlegen. Damals wurde Chamrock Chaſe als
paſſender Erſatz für Woolwich in Vorſchlag gebracht, wegen ſeiner
zentralen Lage und relativen Entfernung von der Seeküſte. Allein
die Panik legte ſich bald, und Woolwich blieb nach wie vor als das
einzge große Staatsdepot für die Herſtellung und Aufbewahrung
von Exploſivgeſchoſſen aller Art beſtehen. Ich weiß nicht, ob der
geſtrige Vorfall auf die Anſichten unſerer Militär- und Marinebe-
hörden üb er die Bedingungen Woolwichs als Hauptarſenal modifizirend

wirken wird mindeſtens aber man doch ſoviel Rückſicht auf
die Jntereſſen der öffentlichen Sicherheit und Wohlfahrt nehmen,
daß in Woolwich künftig nur noch die Anfertigung der Metallhülſen
vorgenommen, die Füllung und Aufbewahrung der Hohlgeſchoſſe
aber an einem von den großſtädtiſchen Verkehrszentren möglichſt ent-
fernten Orte bewirkt würde. Der Feuerregen, welcher geſtern über
Woolwich und Umgegend niederging, hat nur wie durch ein Wunder
keine Opfer an Menſchenleben gefordert. Ein ſolches „Glück im
Unglück“ gehört aber zu den allerſeitenſten Vorkommniſſen und be-
ehe Niemanden, im Treffen von Vorſichtsmaßregeln nachläſſig
zu ſein.

Jn Belgrad herrſcht eine äußerſt ſpannungsvolle Stim-
mung. Man iſt dort auf ſchlimme Dinge gefaßt, nachdem man
erkannt hat, daß die Gegner der Regierung die entſchiedene Ma
jorität beſitzen und feſt entſchloſſen ſind, dieſen Vortheil voll und
ganz zu benutzen. Die Regierung hat die Hoffnung aufgegeben,
daß es ihr gelingen werde, die Genehmigung der Eiſenbahnbauten

von der Kammer zu erlangen, und macht ſich bereits mit dem
Gedanken an die Auflöſung der letzteren vertraut. Die oppoſi
tionellen Abgeordneten dagegen ſind feſt entſchloſſen, den Kampf
bis aufs Aeußerſte zu treiben und wollen zu dieſem Ende einen An-
trag auf Erhebung der Miniſter Anklage ſtellen, der bereits
in der erſten Sitzung der Skupſchtina ſignaliſirt wurde. So
ſpitzt ſich die Kriſe immer bedenklicher zu und hat ängſtlichen Ge
müthern ſogar den Schreckensruf „Bürgerkrieg!“ ausgepreßt.
Der König ſoll feſt entſchloſſen ſein, dem Anſturm der Radikalen
Widerſtand zu leiſten und nöthigenfalls die Verfaſſung zu
ſuspendiren, ein farbloſes Geſchäftsminiſterium zu wählen
und mit Hilfe deſſelben das Land durch ein ſtrammes Repreſ
ſionsſyſtem im Zügel zu halten. Das Miniſterium Pirotſchanatz
befindet ſich inſofern in einer argen Bedrängniß, als es allerdings
nicht ſtreng korrekt verfahren iſt, indem es für den noch nicht ge
zehmigten Eiſenbahnbau Gelder ausgab, die im Etat nicht vor
geſehen waren, eine Blöße, welche die Radikalen nun mit Erfolg
ausnützen.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Staatsſekretär des Jnnern, Staatsminiſter von

Bötticher, hat ſich heute Nachmittag nach Friedrichsruh zum
Fürſten Bismarck begeben. Dem Vernehmen nach hängt dieſe
Reiſe mit den zutreffenden Dispoſitionen über die geſetzgeberiſchen
Vorarbeiten zuſammen, und dürfte es ſich bei den Beſprechungen
des Fürſten mit Herrn von Bötticher namentlich auch um die
ſozialpolitiſche Reform handeln.

Seinen 90jährigen Geburtstag wird, ſo Gott will
der in Kaputh bei Potsdam wohnende Veteran Ernſt Höfner
am 4. October d. J. feiern. Er hat als freiwilliger Jäger
beim 2. Bataillon des Kolbergſchen Infanterie Regiments den
Feldzug 1813 mitgemacht und war 1815 mit in Frankreich.
Nach ſeinem Notizbuche, welches er als Fourier geführt hat
hat er vom 9. Juli 1815 bis zum 12. Februar 1816 (in 7
Monaten) etwa 550 Meilen zurückgelegt, von Köslin über
Berlin, Magdeburg, Hildesheim, Paderborn, Jülich, Lüttich
Namur, Ham, Evreux, Caen, Bayeux, Cherbourg und zurück
über Bernay, Vernon, Cambry, Mons, Brüſſel, Lüttich, Köcn
Magdeburg, Berlin, Köslin.

In der preußiſchen Geſchichte iſt der Hiſtoriker der
Berliner Zeitung nicht ſehr ſtark, im Geſchichtskalender des
Blattes leſen wir für den 1. Oktober 1756: „Schlacht bei Lowo
ſitz, Sieg der Franzoſen über die Oeſterreicher“. Bekanntlich
kommandirte Friedrich der Große preußiſche Heere.

Die Herſtellungskoſten des Niederwald- Denkmals
werden, nachdem das National Denkmal auf dem Niederwald
nunmehr enthüllt iſt, die Leſer intereſſiren. Nach dem Central
blatt der Bauverwaltung ergeben die Hauptpoſten in abgerun
deten Summen folgende Beträge:

1. Architektoniſcher Aufbau mit Zubehör:
der eigentliche architektoniſche Aufbau 337 700
Bauplatz und Terraſſen-Anlagen 113000
Bau des Wärterhauſes 138000
Gärtneriſche Anlagen. 3500
Jnſchrifttafeln und Kandelaber 9000
Koſten der Bauleitung. 31000

2. Gußmodelle 2100003. Erzgüſſe und zwar:

Germania 175750Gruppe, Rhein und Moſel 35000
die Figuren Krieg und Frieden 60000
die verſchiedenen Wappen 10880
der Adler, die Kränze u. ſ. w. 26950
die kleinen Relifs 2321300
das große Relief 613004. Die Prämien bei den Konkurrenzen 27000

5. Verwaltungskoſten durch 12 Jahre 31000
Der Gefammttkoſtenbetrag, an deſſen Aufbringung ſich die

ganze deutſche Nationen betheiligt hat, wird ſich vorausſichtlich
auf nahezu 1 192000 Mark ſtellen; wie bekannt, haben die va-
terländiſchen Krieger-Vereine die Koſten für die Koloſſalfigur
des Krieges aufgebracht, während die gegenüberſtehende Fizur
des Friedens von den deutſchen Studirenden geſtiftet worden iſt.

Mit dem in der vorigen Woche in Greenwich verſtor
benen Mr. James Cromw iſt eine für die Geſchichte des zweiten
franzöſiſchen Kaiſerreichs nicht unbedeutende Perſönlichkeit aus
der Welt geſchieten. Mr James Crow war es nämlich, der den
Prinzen Louis Napoleon mit ſeinem dreſſirten Adler nach Frank
reich brachte. Jm Jahre 1840 war Mr. Crow Kapitän des ter
Steam Navigation Company gehörenden Dampfers „Edinburgh
Caſtle“, welcher während der Sommermonate zwiſchen den See-
bädern Ramsgate, Broadſairs und Margate verkehrte. Jn dem
letztgenannte Orte mietheten anfangs Auguſt 1840 einige Herren
den Dampfer zu einer Vergnügungsfahrt, und am 6. Auguſt
ging Kapitän Crow mit etwa 60 Herren in See. Als das Schiff
einige Meilen vom Lande entfernt war, ſtellte ſich ihm ein Herr
als Prinz Charles Louis Napoleon Bonoparte vor, und erklärte
dem Kapitän, daß er ihn nach Boulogne zu bringen habe Mr.
Crow mußte ſich fügen und einige Stunden ſpäter fand der be
kannte mißglückte Putſchverſuch ſtatt, der mit der Gefangennahme
des Prinzen und ſeines abgerichteten Adlers endigte. Als Napo
leon zum Präſidenten der Republik erwählt wurde, trug er Herrn
Erow ſeine Schuld mit überreichen Zinſen ab und richtete ein
Dankſchreiben an ihn, welches heute noch in der Familie auf
bewahrt wird. Mr. Crow erreichte das hohe Alter von 81
Jahren.

Lokales.
Halle, den 2. October.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der V. communale Wahlbezirks- Verein hat

ſeine Mitglieder zu ſeiner heute Abend in der Delitzſcher Bier
halle (Breitenſtraße) ſtattfindenden fälligen Monatsverſammlung
eingeladen.

Der Krieger Begräbniß Verein hielt geſtern
Abend in „Wilkes Reſtaurant“ unter Vorſitz des Herrn Biblio-
thekbeamten Traut mann ſeine Monatsverſammlung ab, in
welcher zunächſt die Herren Profeſſor Dr. Schum und Kaufmann
Steckner hier, in Firma: Julius Winzer, zu Ehrenvor-
ſtehern ernannt wurden. Eine Anzahl Schriften und Jahres-
bücher gelangten zur Vertheilung. Die Liſten zur Einzeichnung
betreffend Betheiligung an dem Lutherfeſtzuge und an der
Weihnachtsfeier lagen aus. Der Herr Vorſitzende empfiehlt
namentlich den jüngeren Kameraden den Beitritt zu der Span-
dauer Krieger Sterbekaſſe, die coulante Bedingungen ſtellt. Von
Intereſſe war die Mittheilung, daß am 7. d. M. eine Vorſtands-
Sitzung des Bezirks VII a des deutſchen Kriegerbundes im
Reſtaurant Wilke, am 18. d. M. im Reſtaurant „Rofenthal“
die Neuwahl des Vorſtandes der Halleſchen Kriegerkameradſchaft,
am 29 d. M. Vormittags 11/, Uhr in „Freybergs Garten“ eine
Delegirten- Verſammlung der zum Bezirk VII a des deutſchen
Kriegerbundes gehörenden Kriegervereine ſtattfinden ſoll. Jn der
ſodann ſtattfindenden außerordentlichen GeneralVerſammlung
wurde die Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen. Dieſelbe er
gab folgendes Reſultat: Trautmann, Vorſitzender, Benkert,
Kaſſirer; Banſe, Schriftführer; Hartmann, Feldwebel;
Stiebitz, Fahnenträger; Büſchel, Karnſtedt, Mauer,
Schubert, Schulze, Taube, Teichmann und Tierſch
als Beiſitzer. Die Gewählten nahmen das Amt an.

Der Verein ehemaliger Freiſchüler der
Francke'ſchen Stiftungen tagte geſtern Abend in
„F. Kohls Reſtaurant.“ Den Vorſitz führte Herr Schuh
machermeiſter Sickert. Zunächſt lag die Prüfung der fälligen
Rechnung vor, die einen kleinen Ueberſchuß aufwies. Die Prü
fung ergab deren Richtigbefund und wurde dem Kaſſirer die bean
tragte Decharge ertheilt. Jn den Vorſtand wurden auf das lau-
fende Vereinsjahr 1883,84 wiedergewählt: die Herren Schuh
machermeiſter Sickert als Vorſitzender, Kunſtgärtner Haaſe
als deſſen Stellvertreter, Schneidermeiſter Eichapfel als
Kaſſirer und Schuhmachermeiſter Hundrakt als Schriftführer.
Dieſelben nahmen dankend an. Das projectirte Lutherfeſt in
unſerer Stadt wurde zum Schluß noch beſprochen.

Das Rößner Theater im ehemaligen Circus Her
zog, auf deſſen Vorſtellungen wir bereits hingewieſen haben wird
am nächſten Sonntag, den 7. October er., eröffnet werden. Das
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Programm umfaßt ein reichhaltiges Repertoir der neueſten Sen-
ſations-Piegen auf dem Gebiet der höheren Magie, Phyſtk,
Optik, Hydraulik u. ſ. w. u. ſ. w. Jn Magdeburg, wo Herr

ofkünſtler Rößner in den letzten beiden Wochen weilte, waren
rie Vorſtellungen außerordentlich gut beſetzt.

Zu der heute Vormittag auf dem hieſigen Stadtbau
amte abgehaltene. Submiſſions Verhandlung, betreffend die
Pflaſterung der Bockshörner von Nr. 3bis zum Kirchthor,
veranſchlagt zu 2651 gingen 4 Offerten ein und zwar von
G. Stephan 212/, pCt., G. Knöchel 14/, pCt., G. W. Rentſch
12 pCt,, F. Kuſenberg 8/, pCt. unter dem Koſtenanſchlag.
Mit der Pflaſterung ſoll zugleich die Trottoiriſirung verbunden

erden.t Die Ausführung der Zimmer Arbeiten einſchließlich
Lieferung der erforderlichen Holzmaterialien, ſowie die Beſchaffung
von Eiſentheilen zum Bau einer Brücke über die Elſter
für das Rittergut AltScherbitz bei Schkeuditz, veranſchlagt zu
4538,06 wurde heute Vormittag 10 Uhr im öffentlichen
Submiſſionstermine auf dem Bureau der hieſigen Königl. Landes
bauJnſpektion vergeben. Die betreffenden Arbeiten erboten ſich
auszuführen die Herrn Zimmermeiſter Martin in Schkeuditz
mit 6*/, pCt., Becker ebendaſelbſt mit 3 pCt. unter dem
Koſtenanſchlag, Albrecht und Stolzenburg hier mit 10pCt.
Schatz und Nord mann hier mit 24 pCt. über den Koſten
anſchlag. Der Zuſchlag bleibt, wie üblich, vorbehalten.

Jn der Nacht von Senntag zum Montag paſſirte auf
dem Wege von Seeben nach Trotha folgender Fall: Der
Muſikus Kittler begab ſich nach beendeter Tanzmuſik in Seeben
mit ſeinen Collegen, den Muſikanten Geiſt sen. und jun., ſämmt-
lich in Trotha wohnhaft, nach Hauſe. Dieſelben geriethen unter
wegs wegen einer geringfügigen Urſache in Streit, die bald in
Thätlichkeiten ausartete. Hierbei erhielt Kittler von Geiſt
Vater und Sohn) mehrere Meſſerſtiche in den Kopf und den
Oberkörper, die ihm zur Zeit an das Bett feſſeln. Die Angele
genheit iſt der königl. Staatsanwaltſchaft zur Anzeige gebracht
worden und werden die Thäter für ihre Meſſerſtecherei der Strafe
nicht entgehen.

(Unberechtigtes Fiſchen.) Jn letzterer Zeit iſt es
bekanntlich wiederholt vorgekommen, daß in der Saale unterhalb
Trotha Fiſche mittelſt Abbrennen von Dynamitpatronen be-
täubt und gefangen worden ſind, ohne daß es gelungen wäre, die
Thäter zu ermitteln. Kürzlich wurden endlich die Arbeiter Karl
Banſe aus Giebichenſtein und Ernſt Wilsdorf aus
Trotha des erwähnten Vergehens überführt, ſo daß dieſelben
zur Anzeige gebracht werden konnten. Dieſelben haben ſodann
auch ein Geſtändniß abgelegt und werden nächſtens durch das
Schöffengericht hier ihre Strafe zudictirt erhalten.

Am Freitag Nachmittag um 4 Uhr entſtand in der Ab-
ortanlage des Hauſes große Brauhausgaſſe Nr. 10 Feuer, das
indeß, ohne großen Schaden angerichtet zu haben, durch die ſchnell
requirirten Arbeiter des Waſſerwerks gelöſcht wurde. Wie uns
mitgetheilt wurde, ſoll ein Hausbewohner heiße Aſche in die mit
Müll gefüllte Grube geworfen haben.

Stadtverordneten- Verſammlung am 1. Oktober 1883.
Vorfitzender: a. D. Gneiſt; Schriftführer:

Kaufmann Weinack. Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter
St aude, Stadträthe: Hildenhagen, Jordan, Fubel, Stadt-
baurath Lohauſen, Polizeirath von Holly. Entſchuldigt auf
die ganze Dauer der Sitzung ſind die Stadverordneten: Major a. D.
Degenkolbe, Eommerzienrath Dehne, Fabrikbeſitzer Ernſt,
Direktor Hartmann, Zimmermeiſter Kyritz, Fabrikbeſitzer
Lwowski und Kaufmann Wächter; bis 5 Uhr: Maurermeiſter
Friedrich. Es wurde ſofort in die Tagesordnung eingetreten.

1. Die Ertheilung der Decharge über die Rechnung
der Ehrlich'ſchen Stiftung pro 1880/81. Referent Kauf-
mann Colla. Der Vermögensbeſtand der Stiftung betrug ultimo
1881 269,086. 17 das Jahr vorher 263,011.43 mithin iſt ein
Mehr von 6074.74 nach dem Nominalwerthe und von 1647.49
nach dem Courswerthe zu verzeichnen. Die Einnahmen pro 1880,81
betrugen 76,516.88 die Ausgaben in derſelben Zeit 76,390.38
mithin verblieb ein Baarbeſtand von 126.50 Die Rechnung iſt
eingehend geprüft und für richtig befunden worden und wird des-
halb die Decharge anſtandslos ertheilt.

2. Die Aufhebung des Pachtvertrages über die
Fiſcherei im ſogen. ſtillen Waſſer und unentgeltliche
Ueberlaſſung deſſelben zur Anlegung von Laichſchon-
revieren. Referent: Rentier Demuth. Der Herr Regierungs-
präſident von Dieſt hat an den Magiſtrat den Wunſch gelangen
laſſen, die Stadt möchte doch, gleich anderen Städten und Ortſchaf-
ten, zur Hebung der Fiſchzucht, die bisher recht im Argen gelegen,
beitragen und Laichſchonreviere anlegen. Die mit dem Regierungs-
Commiſſar, Herrn Regierungsrath von Hirſchfeld aus Merſeburg
und dem Magiſtrat, ſowie den Jntereſſenten, Mitgliedern der Fiſcher-
Jnnung zu Halle dieſerhalb gehabten Unterhandlungen haben zur
Errichtung verſchiedener Laichſchonreviere oberhalb der Saale (Ein-
fluß der Elſter), bis unterhalb der Saale (Sophienhafen) geführt.
Der derzeitige Pächter des ſogen. ſtillen Waſſers, Reſtaurateur
Mayer hier, welcher noch ca. 2 Jahre Pachtzeit hat und jährlich
ca. 80 Pacht zahlt, hat ſich in entgegenkommender Weiſe zur

ſofortigen Löſung des Pachtverhältniſſes bereit erklärt. Der Ma-
gitrat erſucht nun die Verſammlung, ſich hiermit einverſtanden er
lären und dafür ſtimmen zu wollen, daß das beregte Waſſer zur

Anlegung eines Laichſchonrevieres auf 10 Jahre unentgeltlich her
gegeben werde, zumal es fich um ein gemeinnütziges Unternehmen
handele. Referent ſtimmt der Magiſtratsvorlage zu, iſt aber nur
für 6 Jahre, da dieſe genügen, um zu ſehen, ob ſich die Anlage als
erfolgreich erweiſe oder nicht. Nach einigen vom Kaufmann Wei-
nack ausgeſprochenen finanziellen Bedenken wurde zur Abſtimmung
geſchritten und die Magiſtratsvorlage unverändert angenommen.

3. Die Fluchtlinien-Regulirung der Wettinerſtraße
zwiſchen den Grundſtücken des Freiherrn vom Hagen
und des Oberſtabsarztes Dr. Waldmann Referent: Fabrik
beſitzer Görlitz. Die Wettinerſtraße iſt jetzt 12 Meter breit und
ſoll auf dem nördlichen Theiie auf 13 Meter verbreitert werden.
Dies läßt ſich erreichen, wenn von beiden Seiten von den Grund
ſtücken je 50 em genommen werden. Es werden dann 7! Meter
auf die Fahrbahn und je 2*, Meter auf die beiderſeitigen Trottoirs
gerechnet. Freiherr vom Hagen rügt die Maßnahme, daß an
jener Straße, dicht bei ſeinem Grundſtück Schuttablagerungen ſtatt
finden, die das Eindringen in ſein umfriedigtes Beſitzthum ermög
lichen, wodurch die Sicherheit für daſſelbe gefährdet werde. Vor-
ſtellungen bei der PolizeiVerwaltung haben nur zum Theil Ab-
hülfe geſchaffen. Referent bemerkt hierzu, daß dieſes Jahr nicht
mehr, wohl aber mit Frühjahr nächſten Jahres der Ausbau der
Straße vorgenommen werden wird, wodurch dann auch die läſtigen
Schutthaufen beſeitigt werden. Die Verſammlung nimmt die
Magiſtratsvorlage unverändert an.

4. Die Fluchtlinien-Regulirung für den
Schlamm. Referent: Maurermeiſter Steinhauf. Durch ein
Umbaugeſuch des Kaufmanns Knabe hier für ſein Grundgdſtück,
gr. Schlamm 2, macht fich eine Fluchtlinien Regulirung für die
ganze Straße nothwendig. Nach der vorliegenden Zeichnung iſt die
Breite der Straße auf 8 Meter angegeben. Weſentliche Opfer ent
ſtehen der Stadt dermaleinſt nicht und bittet Referent die Magi-
ſtratsvorlage unverändert anzunehmen. Bayquier Bethke wünſcht
die Häuſer, großer Schlamm 3, 4 und 5, die eine geringe Tiefe
haben, von der Regulirung auszuſchließen, ſie ſo zu belaſſen, wie
ſie jetzt ſind und dafür auf der gegenüberliegenden Seite ſo viel
mehr wegnehmen, wo mehr Tiefe vorhanden iſt. Hiergegen wendet
ſich Stadtbaurath Lohauſen, welcher die Magiſtratsvorlage ver-
theidigt. Bei 8 Meter Breite würden 5 Meter auf die Fahrſtraße
und je 19 Meter auf das Trottoir kommen, was gewiß bei der
Frequenz der Straße nicht zuviel ſein dürfte. Regierungsrath
a. D. Gneiſt ſpricht für eine Straßenbreite von 7 Meter, da eine
ſolche, der geringen Tiefe der ſämmtlichen Grundſtücke wegen, angemeſſen iſt. Deiſelbe ſtellt den Antrag, die Vorlage nochmals an

den Magiſtrat mit dem Erſuchen zurückzugeben, in der Bau-Com-
miſſion einen Regulirungsplan, auf 7 Meter Straßenbreite berechnet,
vorberathen zu laſſen. Maurermeiſter Friedrich tritt dem ent
ſchieden entgegen, da er es nicht verantworten könne, für eine
ſchmälere Straße als die in Ausſicht genommene 8 Meter breite
Straße zu ſtimmen. Er macht auf den gr ßen Fuhrverkehr auf-
merkſam, der tagtäglich hier wahrzunehmen iſt und bedingt dieſer
ſchon eine Verbreiterung, ſtatt eine Verſchmälerung der Straße.
Jn ähnlichem Sinne äußert ſich Fabrikbeſitzer Görlitz, welcher gegen
eine Verlegung und Verſchmälerung der Straße iſt. Nachdem
noch Stadtbaurath Lohauſen bemerkt, daß in der Baukommiſſion
eine 7 Meter breite Straße breits erwogen, von dieſer aber, ſowie
vom Magiſtrat einſtimmig abgelehnt worden ſei, wurde die Magi
ſtratsvorlage unverändert angenommen.

5. Abbruch des alten Stadttheaters. Referent Mau-
rermeiſter Friedrich. Unterm 28. Juli d. J. theilte der Magiſtrat
der Verſammlung mit, daß er S nunmehr das alte Stadt-
theater auf Abbruch zu verkaufen und daß er ferner die der Stadt
verbleibenden Mobilien, wie Couliſſen, Bänke, Aueſtattungsſtücke,
Dampfheizapparat 2c entweder dem Gumtauſchen Jnterimstheater
leihweiſe überlaſſen oder aber ſolche beim Neubau des projektirten
Theaters vortheilhaft verwenden wolle. Die aus dem alten Ge
bäude zu gewinnenden Back- und Bruchſteine ſollen von Mörtel
gereinigt und auf dem freien Terrain an der Kapellengaſſe von
8 Meter Breite und 50 Meter Länge in regulären Haufen aufge
ſchichtet werden. Die übrigen Materialien ſind ſofort vom Bau
platze zu entfernen. Der Magiſtrat zog in der Stadtverordneten
Verſammlung am 1. Auguſt d. J. bekanntlich dieſe Vorlage noch
vor der Beſchlußfaſſung zurück. Referent erklärt ſich mit der
Magiſtratsvorlage ſo weit einverſtanden, wünſcht aber, daß die
Offerenten ihre Offerte in zweierlei Geſtalt einreichen möchten,
1) auf das alte Stadttheater wie es ſteht und liegt mit Mobilien e.
jedoch ohne die erwähnten Steine und 2) auf das alte Stadttheater,
ohne die Mobilien und die erwähnten Steine. Motivirt wird dieſer
Antrag damit: Dadurch daß ſich die Verhandlungen mit dem Di-
rektor Gumtau wegen Errichtung eines Jnterimstheaters zerſchlagen
haben, müſſen die Mobilien 2c., die man dieſem leihweiſe überlaſſen
wollte, anderweit untergebracht werden (der Curator der hieſigen
Univerſität hat zu dieſem Zwecke die königl. Reitbahn zur Verfügung
geſtellt Zweckmäßiger ſei es hingegen, wenn dieſe alten Mobilien
leich mit verkauft würden, denn in dem neuen Gebäude könntenſe wohl ſchwerlich Verwendung finden und Jahre lang ſolche auf

zuheben iſt auch nicht zu empfehlen. Fabrikbeſitzer Gräb und
Zimmermeiſter Loeſt ſprechen ſich in ähnlicher Weiſe aus.
Banquier Bethke iſt für geſonderten Verkauf der Mobilien c. im
Licitationswege, da er ſich hiervon beſſere Reſultate verſpricht, als
in der vom Maurermeiſter Friedrich vorgeſchlagenen Weiſe. Ein
dahingehender Antrag wurde geſtellt. Referent wünſcht noch, daß
die Stadtverordnetenverſammlung über den Zuſchlag zu den Beſt-
geboten mit zu befinden habe. Es wurde zur Abſtimmung ge
ſchritten. Der Magiſtratsantrag wurde einſtimmig abgelehnt, ebenſo
der Friedrich'ſche Antrag, dagegen der Bethke'ſche Antrag an-
genommen.

6. Wahl eines Deputirten der Stadtverordneten
Verſammlung zu der am 5. und 6. d. Mts. in Dresden
ſtattfindenden Verſammlung des deutſchen Vereins
für Armenpflege und Wohlthätigkeit. Referent: Kauf

großen

mann Weinack. Die Stadt Halle a. S. iſt Mitglied dieſes Ver,
eins und hat dieſe Verſammlungen bis jetzt immer beſchickt. Der
Magiſtrat hat ſeinerſeits einen Deputirten bereits ernannt und
wird dies auch von der StadtverordnetenVerſammlung gewünſcht.
Der bisherige Deputirte, Rentier Demuth wurde wiedergewähit.

Zuckerbericht der Magdeburgerßörſe
vom 2. October 1883.

Kryſtallzucker I. A.
Kryſtallzucker II. 33.80--34.00
Kornzucker von 96 29. 30-29.70
Kornzucker von 959 28.30-28. 70
Kornzucker von 949 27.80-28. 20

Nachproducte 88--929 21.25-25. 25
Tendenz: nachgebend.
Raffinade
Melis 37.25—37.50
Gem. Raffinade 35.0035.50
Gem. Melis I. 34.25
Tendenz: unverändert.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 52 30 bis

52.80

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 2. October 1883.

49/ Preußiſche Conſols 102, Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-
Actien A. C. D. E. 272,50. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
114,40. 49 Ungar. Goldrente 73,90. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71,75. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 544, Oeſterr. Credit-Actien
497,50. Tendenz: geſchäftslos

erliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Oct. Novbr. 181, April-Mai 195, beſſer.
Roggen. Octbr Novbr. 148,50. Novbr. Decbr. 150,50. April-Mai

156,50 ſtill.
Gerſte loco 133-200.

afer. Octbr.-Novbr. 125,75.
Spiritus loco 52,30. October 52,20. April-Mai 51 30, feſt.
Rüböl loco 68, October 66,60. April-Mai 65,30

Telegraph. Coursbericht der gon. Zeitung.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 2. October 1883.

490 Preußiſche Conſols 102, 4 Preuß. Conſols 102,90.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 40 Landſchaftl. Centralpfandbriefe 101,70. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 187172 86,70. Kuſſiſche

Anleihe von 1880 72, Darmſtädter Bank-Actien 154,25. Dis-
conto-Commandit- Antheile 193,25. Deutſche Bank-Actien 148,50.
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank- Actien 128,25. Maklerbank 120,25.
Oeſterreichiſche Credit-Actien 497,50. Rechte Oderufer-Bahn 192,90
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 272,40. Breslau Frei-
burger Stamm Actien 117,80. Mainz Ludwigshafener Stamm
Actien 114,40. Galizier Carl Ludwigebahn-Stamm-Actien 123,50
Franzoſen 544,50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 98,60
Kurz London 20,41. Oeſterreichiſche Noten 170,45. Ruſſiſche Noten
200,90. Tendenz: ruhig.

Telegraphiſche Depeſchen.
Metz, 2. October. 11 Uhr 53 Min. (Privattelegr.

der Halliſchen Zeitung. Der Reichstagsabgeordnete An
toine iſt geſtern Abend unter der Anklage des Landes
verr aths verhaftet worden.

Madrid, 1. October. Geſtern Abend fand vor der
deutſchen Legation eine Sympathie- Kundgebung von
an 2000 Perſonen ſtatt, bei welcher die Rufe, „hoch
der Ulauenoberſt“, „es lebe Deutſchland“ laut wurden.

Paris, 1. October. Der Miniſterpräſident Ferry und
der Miniſter des Auswärtigen, Challemel-Lacour, konferirten
heute Vormittag längere Zeit miteinander. Morgen ſoll im
Elyſée unter dem Vorſitze des Präſidenten Grévy ein Miniſter-
rath ſtattfinden. Das Gerücht von der Demiſſion des Kriegs
miniſters Thibaudin gewinnt Glauben.

Madrid, 1. October. Die Sprache der Blätter, welche
gegen die Urheber der Manjffeſtationen in Paris ſehr heftig war,
iſt heute in Folge des Schrittes des Präſidenten Grévy, welcher
dem Könige ſein Bedauern über die Vorkommniſſe ausſprach,
ruhiger. Die Bevölkerung von Madrid bereitet Ovationen für
den König bei deſſen Ankunft vor.

Rom, 1. October. Der „Moniteur de Rome“ veröffent
licht die Prozeßordnung für die im letzten Jahre vom Papſte ein-
geſetzten Gerichte. Daſſelbe Blatt erklärt die Nachricht,
Graf Ledochowski habe auf das Erzbisthum Poſen verzichtet, for
mell für unbegründet.

Bukareſt, 1. October. Die Eröffnung der Kammern iſt
auf den 27. d. M. feſtgeſetzt. Seitens der Rezierung wird
an der Grenze von Beſſarabien ein Militärkordon gezogen, um
tie Einſchleppung der Viehſeuche zu verhindern.

Valparaiſo, l October. 2000 Mann chileniſcher Trup-
pen find auf dem Wege nach Arequipa, eine weitere Anzahl ſoll
noch nachfolgen. Man erwartet alsbald nach der Ankunft einen
Angriff derfelben auf die peruaniſchen Streitkräfte in Arequipa.

Eine kleine Ausgabe
Geehrter Herr Brandt! Ich fühle mich veranlasst Ihnen hiermit vor Allem

meinen innigsten Dank entgegen zu bringen, denn ich litt seit längerer Zeit
an Schwäche, trägem Blutumlauf und Stublverstopfung, da rieth mir ein
Freund mal einen Versuch mit Ihren Schweizerpillen zu machen; ich liess
mir aus der Apotheke eine Schachtel Kommen und nahm jeden Morgen 23
Stück, nach Verbrauch einer Schachtel fühlte ich mich wohl wie nie zuvor;
gleich in den ersten Tagen spürte ich ein angenehmes Gefühl und kann nur
jedem mit derartigen Leiden belasteten empfehblen, einen Versuch mit Ihren

Heinrich Stahmann, Töpfer, Coswig i. Anhalt.Pillen zu machen.

Bekanntmachung.
Die Merſeburger Garniſon wird am Donnerstag den 4.

und Freitag den 5. d. Mts. von Vormittags 8 bis Abend 6 Uhr
in Burgliebenauer Holze Gefechts-Schießübungen abhalten.

Das Betreten des Burgliebenauer Holzes iſt an dieſen Ta
gen verboten, und es iſt den Anweiſungen der ausgeſtellten Sicher
heitspoſten unbedingt Folge zu leiſten.

Halle a/S., den 1. October 1883.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs-Rath
C. v. KrosigkK.

n 4 9n n dinladung
zu den öffentlichen Vorträgen R
in der Kapelle der apoſtoliſchen e
Gemeinde hierſelbſt, gr. Märker-
ſtraße 23 im Hofe l Treppe.

Täglich FKFrisehe Holländ. Austern,
Lympfjord

Für eine Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei wird ein Buchhalter geſucht,

Se der mit den einſchläzigen Arbeiten ver-
empfängt traut iſt; Gehaltsan ſprüche ſind anzu

Wilh. Schubert. ehe ehe Köi -n
Während einer Reihe Wochen

finden an jedem Sonntag Nach
mittag 5 Uhr und an jedem
Mittwoch Abends 8 Uhr Vor
träge ſtatt. Jedermann, der ſich
für zeitgemäße religiöſe Wahrhei-
ten intereſſirt, iſt eingeladen.
Erſter Vortrag: Heute Mitt-

woch den 3. Oktober Abends
8 Uhr. Zutritt frei.

lich rentables Geſchäft Leder- Ausſchnitt e

Neuen feinsten Astra-
v chan,. Caviar,
0 Prima ger. Rheinlachs,
0 Lüneburger Fürsten-

Neunaugen,
XvPFrischeTreibh. Ananas

W lItaliener Maronen,weehien, Spickaal,
S S8trals. Bratheringe,r RehwildXFr. Krammetsvögel,
Teltower RübchenSocius-Gesuch. 8 empfiehlt

Zur Betheiligung inein nachweis- Wilh. Schubert.

8 Engros- Lager
von8 Rüben-Gabeln,

s -Spaten,s -&Kbanfeln,S -Hack-Putzmesser

zu billigſten Preiſen
öttd Linke Nach

3222

mit Schuhmacherartikeln) wird ein mit

M evon Geschw. Dieser.
gr. Ulrichsſtraße 37, I. Etage,

empfehlen hochachtungsvoll den werthen Kunden, ſowie den verehrten Damen ſofort od. bis 1. Novemb. d. J. ein ver C0
von Halle und Umgegend den Empfang der

Wodellhüte und aller Neuheiten
dieſer Saiſon von den eleganteſten bis zu den einfachſten in großer Auswahl.

guten Referenz. verſehener Theilhaber
mit Einlage v. 15--20 Mille ge
ſucht. Off. unter W. F. 333 In-
validendanlk, Leipzig nieder

Auf dem Rittergut Roßbach wird

Feinste Conserven als:
Stangenspargel, Schoten,
Schnittbohnen,
etc. ete. empfiehlt

n Wilh. Jehubert,grosse Stein u. grosse u
richstrassen- Ecke. 00

Königsplatz 6.

Ein kl. Ponny (Schott.h 7 Jahr, mit
elegantem Wagen und Ge-

ſchirr, ſowie

ein größerer Ponny LLittauer),

Carotten
e

heiratheter, mit guten Zeugniſſen ver

Arbeiten mit zu verrichten hat.

gut Ein Pferd, 2 friſchmelkendeſehener, zuverläſſiger Kutſcher ge Kühe und alle Sorten Stroh ſind
ſucht, welcher auch land wirthſchaftliche zu verkaufen.

F. Weise, Heiligenthal.

6 Jahr, mit eleg. Aſitzigen Wagen
ſtehen mit oder ohne Wagen preiswerth
zum Verkauf. Off. sub II. s. 24834
bef. Rud. Mosse, Brüderſtr. 6

e



Halliſcher Tageskalender.
Mittwoch den 3. October:

Kirchliche Anget en.
rtt:Zu Neuma m. 10 Beichte und Communion Paſtor Hoffmann. Ab. 6 Miſ-

fionsſtunde Derſelbe.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen-

ſtein, Triftſtraße Nr. 19.
Agl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtraße): täglich geöffnet v Vw. 9--1 Uhr.

Das Verleihen der Bücher u. die Zurücknahme derſelben t v. 11 1 Uhr.
Marien Bibliottzek: vom 22. Septbr. bis 40. October geſchloſſen.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.

Börſenverſammlung: Vm. 83 im ſtädt. Schützenhauſe. 8Patentſchrifteu-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4,1 Treppe hoch, acöffnet
von 8—-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nmw.

KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im Kronprinzen.
zaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im „Roſenthal“.
Faufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. im Hotel Stadt Berlin.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-—10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Diännerchor: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Reichékanzler“ Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungseſtunde in den „Drei Schwänen“.
K cſangverein „Sywphonia“ (gemiſchter Chor): Mittwochs 8 Uhr im „Pfälzer

i 9 Uhr Ab. Uebungsabend des
Schießgraben“ Singſtunde.

Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus:
gemiſchten Chores.

Kattzoliſcher Männer-Verein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant Reichskanzler
Verein Einigkeit: Ab. 8 im Reichskanzler
Zither- Verein „Harmonie“: Ab. 8, Uhr Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.

Nepertvir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Nenes Theater: Der Poſtillon von Lonjnmeau, Kom. Oper.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Der Bettelſtudent, Operette.

.HtAtteeeecc:! aGvwGwwwWoÄwswwwoel“fj—wk---ooo v
Thierſchutz-Perein.

Mittwoch den 3. October Abends 8 Uhr im „goldenen Ring“.

Generalverſammlung des Thüringiſch-
Sächſiſchen Vereins für Erdkunde

am ittwoch, den 3. Oktober, in Halle
(unter Betheilizung der Damen).

Von früh 11 Uhr an Beſichtigung des Riebeck-Muſeums im Ge
bäude der alten Bibliothek.Von Nachmittags 3 Uhr an Vorträge (laut Programm) im großen Saal 4

des Hotels zum Kronprinzen. Kirchhoff.

Wilhelinj- Concert
Halle, Montag den 22. October 1883 Abds. 7 Vhr

im Saale des Volksschnulgebäudes.
R

rn Prolber August Wilhelm
unter Mitwirkung des

rianisten Herrn Rudolph Niemann.
en

PROGR A.Schubert, Rondo b woll für Violine und Clavier. Bach, J
Chaconne f. Viol. Händel, Variat. f. Clavier. Wil-
helmj, Siegfried-Paraphrase f. Viol. Chopin, FPwoll-Fant.
f. Clav. Wilhelmj, Alla Polacca, Concertstück f. Violine.

Der Concertflügel aus der Hofpianofortefabrik des Herrn
R. Seiſtz a. Leipzig ist a. d. Magazin des Hrn. H. Blanken-
burg hier.

Billets: reservirter Platz à 3 Mk., nichtreservirter Platz à 2 Mk.
sind in der Musikalienhandlung von H. Karmrodt (Barfüsser
strasse 19) und an der Abendkasse zu baben.

Halle a/S., den 1. October 1883.

Mit Gegenwärtigem beehre ich mich Jhnen anzuzeigen, daß
ich am hieſigen Platze,

Rathhausgaſſe Nr. 16,
unter der Firma:

Paul Grimm
eine

Cigarren Tabab- 1, Aigarettentandlne

eröffnete.

Langjährige Thätigkeit in den erſten Fabriken und die
dadurch erworbenen Kenntniſſe der Cigarrenbranche ſetzen mich in
den Stand, meinen werthen Abnehmern in jeder Preislage
wirklich Gutes liefern zu können.

Jch bitte Sie, mir Jhr ehrendes Vertrauen zu ſchenken und
mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen.

Hochachtungsvoll

Paul Grimm.
Ein junger Mann, welcher ſeit

mehreren Jahren eine Lehrerſtelle
mit gutem Erfolg verwaltet hat,
ſucht unter ganz beſcheidenen An Hoflieferant und Friſeur in Gotha.
ſprüchen eine Hauslehrerſtelle.. Feinſtes u. beſtes Toilettenöl zur Er
Derſelbe beſitzt ſehr gute Zeug Haltung, Kräftigungiund Verſchönerung
niſſe. Auch würde derſelbe eine des Haares, es verhindert das Aus
Stelle im Comtoir annch fallen u. frühe Ergrauen deſſelben und

elle im o en. beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen
Adreſſen beliebe man unter F. K. à Flaſche 75 u. 50 in Halle zu

Hermann Heinitz, Görzke, haben bei Albin Hentae,
einzuſenden. Schmeerſtraße 39

Klettenwurzel-Haaröl
von Carl Jahn,

EF Vorlänufige Anzeige.
Einem hohen Adel und hechzeehrten P. T. Publikum der

allem Comfort ausgeſtatteten Theater eingerichtet,

neueſten Senſation Piecen auf dem Gebiete der höheren Magie, Phyſtk,
mus, Spiritismus, Gymnaſtik, Equilibriſtik und Pantomimen.

dargeſtellt von 16 Perſonen.

Vvü s.
Es wurde mir die hohe Ehre zu Theil, ſchon ſeit 6 Jahren

Jm ehemaligen Gircuis Ierzog., Magdeburgerſtraße.

Fl. Rössner- Theater.
K.

Stadt Halle a/S. und Umgebung die
ergebenſte Anzeige, daß ich in dem von Herrn Zimmerme ſter Höder erbauten Circus und jetzt als mit

am Sonntag den 7. October d. J. meine Vor
ſtellungen eröffnen werde. Dieſelben umfaſſen ein ebenſo großartiges als reichhaltiges Repertoir der

Optik, Hydraulik, des Mesmeris-

Gaſtſpiele und Auftreten der berühmteſten KunſtSpecialitäten l. Ranges.
Original-Marmor-Tableaux berühmter Meiſter der Hildhauerkunſt

Gaſtſpiel der auglo- amerikaniſchen Grotesk-Tänzer-, Hochſpringer- und Pantomimen-Truppe

Thee Fhoſtes Gazella Compamy.Auftreten der Pantomimen-Truppe W Zigg-Zagg B. c. 20.

in jeder Winterſaiſon in der kgl.
Reſidenz und Kaiſerſtatt Berlin im Kaiſerſaale der Paſſage 6--7 Monate lang meine Vorſtellungen geben
zu dürfen und habe daſelbſt, ſowie auch in allen anderen großen Städten mich ſtets eines guten Beſuches,
ſowie großen Beifalles zu erfreuen und wird es mein Beſtreben ſein, auch hier die Gunſt und das Wohl-
wollen eines hochgeehrten Publikums zu erlangen. Es ſtehen mir von den Allerhöchſten Herrſchaften, ſowie
von der geſammten Preſſe die beſten Empfehlungen und Kritiken zur Seite. Jndem ich mein Unternehmen S

eder geneigten Berückſichtigung empfehle, zeichne Hochachtungsvoll Max Rössmer, Hofkünſtler.

Aux Caves de Prance
63 Große Steinſtraße 63

und

Brüderſtraße 7

alle a/S.Um dem vielfach ausgeſprochenen Wunſch nachzukom-
men, habe ich mich enſſchloſſen, auch hier in Halle eine
gute und billige Küche einzurichten, wie ich ſie in den
n. iſten meiner 22 Centralgeſchäfte bereits ſeit längerer Zeit
eingeführt habe.

Ich habe zu dieſem Zweck meine bisherigen Lokalitäten

Grosse Steinstrasse 63 und Bräderstr. 7
im Hauſe der Herren Gebr. Bethmann bedeutend
vergrößern und renoviren laſſen und befindet ſich der Haupt
eingonz zu denſelben von jetzt ab:

63 Große Steinſtraße 63,
zweiter Eingang:

7 Brüderſtraße 7.
Die Eröffnung der Küche wird, wie ich hoffe, be

ſtimmt am

S Fobllabend d. b. Oetober
ſtattfinden und werde mir erlauben, bis dahin noch einmal
darauf zurückzukommen.

Inzwiſchen holte mich der Gunſt und dem Wohlwollen
des geehrten Halleſchen Publikums beſtens empfohlen und

zeichne Hochachtungsvoll
Oswald Nier,
Iloflieſerant, Ritter h, Orden S

Oscar Steinbick,
44. gr. Ulrichsstrasse 44.

Anfertigung einerer Herrengarderode zach Maas

unter Garantie für guten Sitz. Grosse Auswabl gediegener
Stoffe. Solide Preise.

FrvyDie Firberei

von Schröckter,
M cakkte S. gr. Steinſtraße 10

empfiehlt ſich angelegentlichſt dem geehrten Publikum zur Herbstsaison
zum chem. Reinigen, Waſchen und Färben von Damen und Herren
garderoben, zertrennt oder unzertrennt, und bittet für alle in dieſes
Fach ſchlagende Arbeiten um gütige Aufträge.

Billigſte Preiſe und ſchnelle Ausführung.

Van Houtens
Ko. Mk. 3.30, reiner löslicher

reise zuKo. 52 0 A C A 0 u lenKo. v
felnster Qualität. Bereltung „augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen.
Fabrikanten C. J. van Houten Zoon in Weesp, HOLLa M.
„Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.“

Verein d. Gaſwirthe v. Halle g. Umg.
Heute entſchlief ſanft nach kurzen Leiden unſer langiähriger treüer

Vereinsbote Herr Carl Eckstein. Die Beerdigung findet Mittwoch
den 3. October Nachmittag 3 Uhr von der Leichenhalle des neuen Friedhofes

aus ſtatt.

Bebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

leben).

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Linna Zabler
Ferdinand Pannicke

Verlobte.
Holzweißig.

Dank.
Köckern.

S Eern möchten wir für die Beweiſe
aufrichtiger und herzlicher Theilnahme,

wie wir ſie in den letzten trüben Tagen
erfahren haben, im Einzelnen danken;

doch ſchwindet uns im Hinblick auf das
überreiche Maaß derſelben der Muth

dazu. Hatte doch Freundes- Beileid ſich
beeifert, das Grab unſerer Liebe gleich
ſam zu verdecken mit Blüthen und

Blumen, den Lieblingen unſerer theuren
Entſchlafenen, unter denen einſt zu

ruhen ihr Herzenswunſch war. So ſei
denn all den lieben Freunden hiermit

unſer innigſter Dank dargebracht; möge
Gott ihnen ein reicher Vergeiter ſein
und ſie vor ähnlichem Schlage in Gna-
den bewahren.

Löbejün, 30. September 1883.
G. Witschel nebſt Söhnen.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen

Verlobt: Frl. Jda Knoche mit Hrn.
Julius Müller (Aſchersleben Magdeburg

Frl. Jda Herrmann mit Landwirth Hrn.
Richard Meißner (Atzendorf-Gr.-Santers
le Frl. Johanne Heller mit Hrny.
hen Schepeler (BraunſchweigHadmers

eben).
Verehelicht: Hr. Alb. Zimmermann
mit Sabine Rothe (Magdeburg).
Gebvren: Zwillings-Sohn und
Tochter: Hrn. Alb. Voigt Magdeburg

Ein Sohn: Hrn. Guſtav Edner
(Magdeburg). Hrn. Julius Kägelmann
(Magdeburg).

Eine Tochter: Hrn. Hugo Feder
(Magdeburg).

Geſtorben: Hrn. Friedr. Backe Tochter
Lieschen (Magdeburg. Rentenbankdiätar
Friedrich Straubel (Magdeburg). Barbier
herr Valentin Stein (Magdeburg). Hrn.
Rector Guſt. Hollburg Tochter Martha
(Sandau a/E.). Hrn. Landger. Aſſiſtent
Hahn Tochter (Nordhauſen). Hrn. Otto
Seyfferth Tochter Margaretha (Düben
a Mulde).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Fräul. Eliſabeth Duvinage

mit Realgymn Lehrer Hrn. Vr. Paul
Lefèvre (Paſewalk Stargard i P.) Frl.
Johanna Krauſe mit Hrn. Hauptmann
Emil v. Rauſchenplat (Braunsberg).

Verehelicht: Hr. Regier. Baumeiſter
Adolf Bleich mit Margarethe Nitſchke
(Berlin). Hr. Rittergutsbeſ Ferd von
Lochow mit Anna v. Bülow (Berlin).
Hr. Paſtor Carl Kühl mit Anna Goßner
(Köslin). Hr. Sec. Lieut. Franz v. Welt
heim mit Clara Herbertz (Deutz Köln).
Hr. Hauptmann F. von der Lühe mit

Katharina von Munthe af Morgenſtjerne
(Chriſtiania).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.
Lieut. Milinowski (Berlin). Hrn. Otto
Graf zu RantzauRohlstorff (Pronſtorf).

Eine Tochter: Hrn. Kgl. Land
rath Walter Jentzſch (Paderborn). Hrn.
v. Zitzewitz (Kuſſow).

Geſtorben: Frau Geh. Ober Trib.
Räthin Karol. Krönig geb. Beermann
(Berlin). Kunſthändler Louis Eduard
Lepke (Berlin). Kgl. Aſſiſt. Arzt Dr. J.
Schrader (Berlin). Frau Kl. v. Waldow
geb. Leithold (Küſtrin). Fräul. Au uſte

Selke (Wernigerode). Prediger Albert
Below (Hauſeberg). Marianne v. Bülow
(Doberan). Hr. Alex. Graf z Dohna
(Schlobitten). Frhr. Valer v. othkirch
Panthen (Rothkirch b/Liegnitz)

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Art hur Goehring

in Halle.
ür den Inſeratentheil verantwortlichs Wilhelm e in Halle.
Expedition Gr. Märkerſtraße 11,

geöffnet don 8 Uhr Morgens
7 Uhr Abends.
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